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Vorwort 

Russland ist ein Land der Widersprüche. Die meisten Deutschen assoziieren mit 

Russland den Kommunismus oder autokratische Verhältnisse. Während die 

allgemeinen Vorstellungen zu Russland und der Sowjetunion anscheinend 

verschwimmen, scheint besonders die mediale Rezeption des letzten Staatsober-

haupts der UdSSR und des derzeitigen Präsidenten der Russischen Föderation zu 

divergieren.
1
 Das Ereignis der deutschen Wiedervereinigung und das Ende des 

Kalten Krieges durch den Zerfall der UdSSR wurden vor allem in Deutschland 

in direkte Verbindung mit Gorbačëv gebracht, der durch die Schlagwörter der 

späten 1980er-Jahre – Perestrojka und Glasnost′ – eine neue Ära im Weltge-

schehen einleiten sollte. Nachdem zu Beginn der 1990er-Jahre der ‚Eiserne 

Vorhang‘ gefallen war und die bipolare Teilung der Welt aufgelöst sein sollte, 

zeigen sich seit dem Beginn des 21. Jahrhunderts erneut ‚polarisierende‘ Ten-

denzen im medialen Russlanddiskurs. Gerade in letzter Zeit und besonders in 

Bezug auf die Ereignisse in der Ukraine werden die publizistischen Stimmen zu 

Russland deutlich negativer. Gleichzeitig wird jedoch auch zunehmend Kritik 

laut, die den deutschen Medien und der Russlandberichterstattung provokative 

Meinungsmache und proamerikanische Gefolgschaft vorwirft. So wurde ‚Lü-

genpresse‘ im letzten Jahr zum Unwort des Jahres gekürt, was das wachsende 

Misstrauen in die öffentlichen Kommunikationsapparate verdeutlicht.  

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit dem Einstellungswandel im Me-

diendiskurs von Gorbačëv (ab 1985) bis Putin (bis zum Beginn seiner dritten 

Amtszeit 2012). Dabei liegt der Fokus auf dem allgemeinen Medienbild über die 

ehemalige UdSSR und die Russische Föderation (RF).
2
 Ferner soll der Frage 

                                                 
1
 Der Titel der Arbeit resultiert aus einem Interview von Gabriele Krone-Schmalz. „Im 

Grunde […] genommen haben wir so eine Entwicklung durchgemacht – von einer Gorbima-

nie in eine Putinphobie“ (KRONE-SCHMALZ 2014, 19:14).  
2
 Die Untersuchung nach 1991 beschränkt sich lediglich auf die RF und nicht auf die anderen 

ehemaligen Unionsrepubliken, die aus der UdSSR hervorgegangen sind. Aufgrund der 

sprachlichen Unterschiede soll der Einfachheit halber ‚russisch‘ im Sinne der RF/Russlands 

verwendet werden. Desgleichen wird ‚westlich‘ in erster Linie im allgemeinen Sinne für den 

ehemaligen Westblock, dessen Länder zum größten Teil Mitgliedstaaten der NATO sind, und 

deren Kultur- und Wertegemeinschaft verwendet. Zudem beziehen sich die Medienanalysen 
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nachgegangen werden, inwiefern die Medien durch die Politik manipuliert 

werden können und inwieweit sich dies auf die deutsche Gesellschaft auswirken 

kann. Nicht nur kulturell und historisch ist die Geschichte beider Länder mitei-

nander verbunden. Auch in Bezug auf die internationale Politik und die Wirt-

schaft zeugt das deutsche (mediale) Interesse von der Bedeutung des östlichen 

Landes. Russland bildet in der deutschen Medienberichterstattung geradezu eine 

Konstante. Viele der größten Auslandsbüros der deutschen Nachrichten- und 

Presseagenturen befinden sich in Russland. Dabei scheint die Berichterstattung 

überwiegend politisch geprägt zu sein, weshalb im Folgenden besonders auf das 

politische Medienbild geachtet wird.  

Die Grundlagen dieser interdisziplinären Arbeit bilden Bereiche der Kommu-

nikations- und der Medienwissenschaften. Aus diesem Grund erfolgt zu Beginn 

eine kurze Einführung in die verschiedenen wissenschaftlichen Forschungsdis-

ziplinen, die für die Analyse von Relevanz sind. Dabei sind neben der Konstruk-

tion und Entwicklung des deutschen Russlandbilds auch die Theorien der 

medialen Manipulation von Bedeutung. Im zweiten Teil soll auf die mediale 

Darstellung von Gorbačëv (1985) bis Medvedev (2012) chronologisch einge-

gangen werden. Danach folgt eine inhaltliche Medienanalyse in Bezug auf die 

Unterschiede und Kontinuitäten der deutschen Russlandberichterstattung unter 

besonderer Berücksichtigung der russischen (sowjetischen) Realität und der 

(manipulativen) Einflussfaktoren. Im letzten Teil sollen die gegenseitigen 

Wechselwirkungen von Medien, Politik und Gesellschaft in Hinblick auf die 

mediale Beeinflussung beschrieben werden. Dazu dienen im Vorfeld kurze 

Analysen über die deutsche Russlandpolitik und das Russlandbild (bzw. Sowjet-

unionbild) der deutschen Gesellschaft.  

Die folgende Arbeit beschränkt sich primär auf Printmedien. Dazu dienen 

bereits vorhandene Analysen überregionaler Zeitungen und Magazine. Während 

schon einige Studien zur Genese des allgemeinen Russlandbildes in der deut-

schen Gesellschaft vorhanden sind, ist der Forschungsstand in Bezug auf die 

deutsche Medienberichterstattung über Russland und die ehemalige UdSSR 

weniger umfangreich. Seit Mitte der 2000er-Jahre und besonders mit dem 

                                                                                                                                                         

vor 1991 vornehmlich auf Westdeutschland. Auf Unterschiede wird an gegebenen Stellen 

eingegangen. 
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Ausbruch der Krimkrise haben sich jedoch mehrere Untersuchungen zu Russ-

land im deutschen Mediendiskurs angeschlossen. 

GAVRILOVA untersuchte 2005 die Darstellung der Sowjetunion und Russlands 

zwischen 1985 und 1999 in der BILD, der WELT, der Süddeutschen Zeitung 

(SZ) und der Frankfurter Rundschau (FR). DANILIOUK befasste sich 2006 mit 

dem Russlandbild auf linguistischer Ebene in STERN und SPIEGEL in den 

Jahren 1961, 1989 und 2003. Auf die Darstellung 1999 in der Frankfurter 

Allgemeinen Zeitung (FAZ) und im SPIEGEL beschränkte sich CRUDOPF. Für 

die Amtsperiode Putins ist die Analyse von ZYKOVA (2014) entscheidend. Sie 

untersuchte die Artikel zu Russland im 21. Jahrhundert in mehreren Printme-

dien, unter besonderer Berücksichtigung von FAZ und SPIEGEL. In einer 

weiteren Studie 2012 von AHRENS und WEISS wurden die politischen Editorials 

von FAZ und SZ zwischen 2001 und 2008 analysiert. Mit diesem Zeitraum 

befasst sich auch die Untersuchung von MAKULKINA 2013, die sich jedoch in 

SPIEGEL, STERN, FOCUS Magazin und WELT auf das metaphorische Bild 

nach der konzeptuellen Metapherntheorie von Lakoff und Johnson beschränkte. 

VJAČESLAVOVNA analysierte 2012 die verwendeten Metaphern im Zuge der 

russischen und amerikanischen Präsidentschaftswahlen 2008 in ZEIT, WELT, 

SPIEGEL, STERN, Berliner Morgenpost, FAZ, FOCUS, FR, SZ, Berliner 

Zeitung (BZ), Neues Deutschland (ND) und Freie Presse (FP). MERKUR′EVA 

und KOSTINA bezogen sich 2012 in 40 Artikeln verschiedener Zeitungen im 

deutschsprachigen Raum auf die Darstellungen der einzelnen Präsidenten der 

RF. Die Studien und Analysen befassen sich zwar nicht alle mit denselben 

Medientiteln, was jedoch für diese Arbeit nicht entscheidend ist. Auf Unter-

schiede in den einzelnen Formaten wird an gegebener Stelle eingegangen.  


